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Der Skyranger kommt – nur nicht in Deutschland 
Deutschland meldet Pannen und Verzögerungen, wo andere Na-

tionen keine Probleme haben. Aktuell zeigt das Drohnenabwehrsys-
tem Skyranger, wie unterschiedlich weiterhin das Selbstverständnis 
zwischen öffentlichem Auftraggeber und Industrie ist, wie wenig 
sich bewegt hat in Bezug auf die Beschleunigung der Beschaffung. 
Denn der Skyranger fährt, er wird pünktlich beschafft und er hat ein 
hohes Ansehen in anderen Nationen. Nur Deutschland ist die Aus-
nahme. 

„Superwaffe, superspät – Drohnenabwehr wird zum Sorgenprojekt“, meldete der Stern 
vor einer Woche zum Skyranger von Rheinmetall. Andere Medien sprangen auf und wie-

derholten die Vorwürfe an den 
Hersteller des Drohnenabwehr-
systems. „Die ersten Serienfahr-
zeuge kommen frühestens 2027, 
wobei es auch 18 statt 16 Mo-
nate Verzug werden könnten, 
wie der Stern erfuhr. Die zwei 
erwarteten Testmodelle kom-
men nicht vor Dezember dieses 
Jahres – das erste war unbrauch-
bar“, berichtet der Stern und 
führt weiter aus: „Bei Pistorius’ 
neuer Drohnenabwehr-Waffe 
kann gerade kaum jemand sa-
gen, ob Turm oder Fahrgestell 
mehr Probleme machen.  

Bild 15 Der Skyranger 30 auf Boxer beim erfolgreichen Demonstrationsschießen 
im September 24 
Bild: Doropthee Frank  

Anfangs gab es Ärger mit dem Feuerleitrechner, jetzt geht es um die Integration von Un-
terbau und Waffe. Die hatte das große Plus sein sollen: eine Kombination von 30-Millime-
ter-Kanone und Lenkflugkörper. Jetzt kommt nur die Kanone. Der Stinger-Lenkflugkörper 
sollte schon 2025 fertig sein, ist aber bis heute nicht integrierbar und inzwischen vom Tisch 
– es müsste mehr als 24 Monate herumgebastelt werden. Nun entwickelt die Firma MBDA
einen anderen Lenkflugkörper, der ursprünglich bestellte, voll entwickelte Waffenturm
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kommt daher nicht vor 2029. Das wären 30 Monate Verzug – oder mehr, wie ein Insider 
schätzt.“ 

Aussagen, die seitdem auf vielfältigen Portalen wiederholt werden und dennoch nicht den 
Kern der Wahrheit treffen. Denn diese Einschätzungen dürften zwar tatsächlich der Selbst-
darstellung der Bundeswehr entsprechen, lassen allerdings das eigentliche Problem außen 
vor: Die Sonderwünsche und Sonderwege des Kunden Deutschland. 

Der neue Lenkflugkörper SADM 3 
Nimmt man den ersten großen Vorwurf des Stern – Integration Lenkflugkörper – wird 

die Diskrepanz deutlich. Dass der Stinger-Lenkflugkörper nicht wie ursprünglich geplant in 
die deutschen Skyranger integriert wird, liegt nicht daran, dass er „bis heute nicht integrier-
bar und inzwischen vom Tisch“ sei, wie der Stern schreibt, sondern daran, dass der deutsche 
Kunde sich umentschieden hatte. Es handelte sich um eine Forderung der Bundeswehr auf 
einen neuen Lenkflugkörper zu gehen, nicht um eine Unfähigkeit der Industrie. 

Es gab verschiedene Gründe für eine Abkehr von den Stinger-Lenkflugkörpern als weit-
reichende Waffe der Skyranger. Zum einen der Preis. Die Stinger seien deutlich teurer als 
die zu erwartenden Kosten der alternativen Small Anti Drohne Missile (SADM), wurde De-
fence Network aus militärischen Kreisen berichtet. Zum zweiten die Verfügbarkeit der Bau-
elemente. Für die Integration in den Skyranger-Turm hätten die Stinger eine Adaption be-
nötigt, die aktuell nicht einmal mehr produziert werde. Und zum dritten die Anzahl. Der 
Skyranger hätte nur vier Stinger mitführen können, während neun SADM möglich sein 
sollen, eventuell sogar 12. 

Doch die SADM muss von MBDA Deutschland erst entwickelt werden, wofür wiederum 
eine vertragliche Grundlage erforderlich ist. Ursprünglich war dieser Vertrag für den Mai 
2025 erwartet worden. Rheinmetall und MBDA Deutschland hatten zudem bereits bei der 
ILA 2024 durch einen Letter of Intent die entsprechenden industriellen Voraussetzungen 
geschaffen, nun wurde nur noch auf die Beauftragung durch die Bundeswehr gewartet. Und 
gewartet. Denn die entsprechende Vorlage ging erst im November 2025 durch den Haus-
haltsausschuss des Deutschen Bundestages. 

Doch erst mit dem genannten parlamentarischen Beschluss über 490 Millionen Euro für 
die „Entwicklung, Herstellung und Beschaffung“ der Small Anti Drone Missile bzw. des 
DefendAir-Drohnenabwehrflugkörpers konnte in Schrobenhausen die Phase der finalen Ent-
wicklung, Qualifizierung und anschließenden Serienreife des Lenkflugkörpers beginnen. 
Die ersten Systeme sollen dabei bis zum Ende des Jahrzehnts verfügbar sein, wie Defence 
Network seinerzeit aus Industriekreisen erfahren konnte. 

Doch ein Lenkflugkörper, der noch nicht existiert, lässt sich natürlich auch nicht integ-
rieren. Von einer Unfähigkeit zur Integration ist also nicht auszugehen, weder beim Stinger 

3 SADM = Small Anti Drone Missile 




